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Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

Seit bald 20 Jahrenwird der ein-
zige Baselbieter Sitz im Stände-
rat von SP und Grünen besetzt,
obwohl der Landkanton mehr-
heitlich bürgerlich abstimmt
undwählt.DieAngriffe der bür-
gerlichen Parteien auf Claude
Janiak (SP)undMayaGraf (Grü-
ne) scheiterten meistens deut-
lich. Am knappsten war das
Rennen 2019, als im Duell der
beiden Oberbaselbieter Natio-
nalrätinnen Graf rund 2000
Stimmen vor Daniela Schnee-
berger (FDP) lag und nach fast
20 Jahren in der grossen Kam-
mer in die kleine einzog.

Im Hinblick auf 2027 sehen
die Baselbieter Bürgerlichen
nun ihre Chance gekommen.
Kurz vor den Sommerferien ha-
benSVP,FDPundMitte in einer
gemeinsamen Mitteilung ange-
kündigt, gemeinsam in die Ma-
jorzwahlen des kommenden
Jahres – also die Regierungs-
wahlen im April und dann die
Ständeratswahlen im Oktober –
zu steigen.

Bürgerlichewollenesbesser
machen als vor einem Jahr
«Ziel ist letztlich eine einzige
gemeinsame Ständeratskandi-
daturderdreiParteien.Wirdür-
fen uns nicht verzetteln», sagt
FDP-Präsident Melchior Buchs.
Man will es besser machen als
noch vor Jahresfrist, als in der
Ersatzwahl für Regierungsrätin
MonicaGschwind (FDP) imers-
ten Wahlgang deren später ge-
wählter Parteikollege Markus
Eigenmann von Caroline Mall
(SVP) bedrängt wurde.

Die drei Parteichefs haben
sich darauf geeinigt, die bürger-
liche Stöckli-Kandidatur im
Rahmen eines von ihnen gelei-
teten Findungsprozesses zu
evaluieren. Dieser ist derzeit im
Gange, aus den Ortssektionen
können noch bis Mitte August
Kandidaturen angemeldet wer-
den. Die von den Präsidien aus-
erkorene Kandidatur muss am
Schluss dannauchvonderBasis
der drei Parteien abgesegnet
werden. Zwar ist in der internen

Ausmarchung der Bürgerlichen
das Feld noch offen. Dennoch
deutet alles auf ein Duell zwi-

schen Pascal Ryf (Mitte) und
Balz Stückelberger (FDP) hin.
Der 47-jährige Ryf, Landrat aus
Oberwil, Mitte-Fraktionschef
und Landratspräsident
2023/2024, hat seine Ambitio-
nen bereits vor über einem Jahr
kundgetan. Aktuell will er sich
zum Thema nicht weiter äus-
sern. Die bz weiss: Die Partei-
chefs haben mit Ryf vor weni-
genTageneinHearingdurchge-
führt.

Am kommenden Montag
folgt dann auch eines mit Balz
Stückelberger. «Das Stände-
ratsamt interessiert mich schon
lange. Ich stehealsKandidat be-
reit», sagt der kürzlich aus dem
Landrat zurückgetretene Arles-
heimer.SolltensichdieParteien
auf eine andere Kandidatur ei-
nigen, werde er diese aber «na-
türlich zu 100 Prozent unter-
stützen». Als Vizepräsident der

kantonalen FDP gehe es ihm
vorrangig darum, den Baselbie-
ter Ständeratssitz endlich wie-
der ins bürgerliche Lager zu ho-
len, fügt der 54-jährige Freisin-
nige an.

Nationale FDPübtDruck
auf Baselbieter Tochter aus
Die SVPwird zudem«mit an Si-
cherheit grenzender Wahr-
scheinlichkeit» keine eigene
Kandidatur ins Spiel bringen,
wie Parteipräsident Peter Riebli
auf Anfrage bestätigt. In der
bürgerlichen Ausmarchung
scheint Stückelberger gegen-
über Ryf imVorteil.

Die beiden verfügen durch
ihr langjähriges Engagement in
der Kantonspolitik über ein ver-
gleichbares Standing in den
eigenen Reihen und einen ähn-
lichen Bekanntheitsgrad in der
Bevölkerung.Allerdings scheint

die überparteiliche Strahlkraft
beim Freisinnigen Stückelber-
ger höher als bei Mitte-Mann
Ryf. In einer Eins-zu-eins-Aus-
marchung gegen eine rot-grüne
Kandidatur wird ihm eher zuge-
traut, Stimmen bei parteiunge-
bundenenWählenden zuholen.
Der Arlesheimer Stückelberger
ist zwar in der FDP alles andere
als ein Links-Abweichler, kann
aber mit seiner urban-weltoffe-
nenGrundhaltung improgressi-
ven Milieu punkten. Dem-
gegenüber steht Ryf rechts der
Mitte; insbesondere bei Fragen
vonRecht,OrdnungundMigra-
tion politisiert er SVP-nah.

FDP-Chef Buchs hat in den
Verhandlungenmit seinemMit-
te-Kollegen Simon Oberbeck
zudemdie besserenKarten.Die
FDP ist wählerstärker als die
Mitte und zudem im ganzen
Kanton breiter verankert. In der

Hans-Martin Jermann

«Wir dürfen
uns nicht
verzetteln.»

Melchior Buchs
Präsident FDP Baselland

Geschichte des Kantons hielt
keinepolitischeKraftdenBasel-
bieter Ständeratssitz so lange
wie die FDP, und keine andere
bürgerliche Partei konnte die-
sen überhaupt je ergattern. Bei
vergleichbarem Profil ist ein
FDP-Kandidat daher imVorteil,
zumal Mitte-Chef Oberbeck
derzeit kaum wahltaktische
Trümpfe in denHänden hält.

Zudem übt die nationale
FDP Druck auf ihre Baselbieter
Tochter aus, im Landkanton
eine Ständeratskandidatur zu
stellen. In Bundesbern bangen
die Freisinnigen um ihren zwei-
ten Bundesratssitz und wollen
deshalbbei denWahlen 2027al-
les dafür tun, zuletzt verlorenes
Terrain zurückzuerobern. Kan-
tonalpräsident Buchs bestätigt,
dass es regelmässige Kontakte
mit der Mutterpartei gebe und
derlei Überlegungen eine Rolle
spielen.

Die Lebensversicherung
derGrünen:MayaGraf
DieBürgerlichenmüssen in ihre
Überlegungen die rot-grüne
Gegenkandidatur einbeziehen,
können aber mit ihrem eigenen
Entscheid nicht zuwarten, bis
AmtsinhaberinMayaGraf (Grü-
ne) über ihre Zukunft infor-
miert. Die 64-jährige Sissach-
erin zeigt, obwohl mit 25 Jahren
diedienstältesteParlamentarie-
rin unter der Bundeshauskup-
pel, kaum Ermüdungserschei-
nungen.

Zudem ist Graf die Lebens-
versicherung der Baselbieter
Grünen – nach der jüngst verlo-
renen Regierungswahl mehr
denn je. Schaffen es die Grünen
nicht, diesen Sitz bei den kanto-
nalenWahlen2027zurückzuho-
len, wird die wichtigste Man-
datsträgerin ihre Partei kaum
im Stich lassen. Doch auch im
gegenteiligen Szenario – dem
Wiedereinzug indieKantonsex-
ekutive – würde ein Wiederan-
trittGrafs Sinnmachen:Derzeit
spricht also einiges dafür, dass
es im Herbst 2027 im Baselbiet
zum Ständerats-Duell zwischen
Balz Stückelberger und Maya
Graf kommt.

Die Idee eines Begrüssungsbo-
gens für die Steinenvorstadt be-
schäftigt nun auch die Basler
Politik. Die Grossräte Luca Ur-
gese (FDP) und Alex Ebi (LDP)
machen sich für das Vorhaben
stark. In einem gemeinsam ver-
fassten Vorstoss wollen sie vom
Regierungsrat wissen, wie eine
solche Installation realisiert
werden könnte und was deren
ErstellungundUnterhalt kosten
würden. Urgese und Ebi sind
überzeugt: «Das Eingangstor
hätte das Zeug, zum beliebten
Foto-Motiv zuwerden.»

Der Vorschlag für ein Be-
grüssungstor für Basels frühere
Kinomeile stammt von Jürg

BenjaminWieland Wartmann, dem Präsidenten
des Vereins «Pro Steinen Ba-
sel». Ihm sei die Idee gekom-

men, als er die Adväntsgass in
der Rheingasse besucht habe,
sagteer imJuni zurbz.DieBesu-

cherinnen und Besucher des
Kleinbasler Adventsmarkts
werden von einem Bogen aus
Lampen begrüsst, die das Wort
«Adväntsgass» bilden. Die Zu-
gangssituation in die «Steine»
sei, zumindest vom Barfüsser-
platz, heute «ein Graus», klagte
Wartmann: «Da drehtman sich
um und geht lieber nach Hau-
se.»

Neu steht dieKonstruktion
aufMetallpfählen
Eine fix montierte Metallkons-
truktion hat aber auch ihre Tü-
cken. Bei den ersten Visualisie-
rungen war der Bogen an den
Hausfassaden angebracht. Da-
von ist man wieder weggekom-
men,denndannhättemanauch

die Bewilligung der Hauseigen-
tümer benötigt. Auf den aktuel-
len Darstellungen, die «Pro
Steinen Basel» mithilfe von
künstlicher Intelligenz erstellen
liess, ruht der Begrüssungsbo-
gen auf zwei im Boden veran-
kerten Metallpfählen. An deren
Füssen sind Rundbänke ange-
bracht, darin hat es Pflanzen.

Als gelungenes Vorbild
nannte der Verein den Bogen in
der Londoner Carnaby Street.
Dort ist der Bogen jedoch an
den Hausfassaden angebracht.
Den Ball aufgenommen hat
mittlerweile auch der Basler
Wirteverband. «Bekommt Ba-
sel ein neues Wahrzeichen?»,
heisst es in einemaktuellenBei-
trag auf dessen Website. Ver-

bandspräsidentMaurusEbneter
sagt zur bz: «Die Steinenvor-
stadt ist eine wichtige Flanier-
meile, doch die Betriebe stehen
unter enormem Druck, weil die
Mieten hoch und die Frequen-
zen tiefer sind als früher. Die
Eingangssituation vom Barfüs-
serplatzher istunglücklich.»Ein
Eingangstor würde auch helfen,
das Geviert besser mit der übri-
gen Innenstadt zu verbinden.

Luca Urgese und Alex Ebi
beabsichtigen, ihren Anzug in
den kommenden Tagen einzu-
reichen. Findet er im Grossen
Rat eine Mehrheit, gäbe es für
die Basler Regierung einiges ab-
zuklären. Sicher notwendig wä-
re ein Gesuch bei der Allmend-
verwaltung.
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Politik-Sukkurs für den Zugang vom Barfüsserplatz her: So soll die
Steinenvorstadt zukünftig aussehen. Visualisierung: zvg

Ewiger Kronfavorit gegen Grande Dame
Im Baselbiet bereitenMitte, FDP und SVP eine gemeinsame Ständeratskandidatur vor. Es läuft wohl auf Balz Stückelberger (FDP) hinaus.

Eine Begrüssung soll die Steinenvorstadt attraktiver machen
Zwei Basler Grossräte unterstützen die Idee eines Bogens für die Steinenvorstadt und fragen nachKosten.


